
 
 

Konstruktionen von Männlichkeit in den 
alltäglichen Lebens- u. Bewältigungsweisen von 

Jugendlichen in Pariser Banlieues erforschen 
Fragestellung 

 

     Wie wird Männlichkeit von Jugendlichen in Pariser   
     Banlieues in ihren alltäglichen Lebens- u.  
     Bewältigungsweisen konstruiert ? 
 
 
 
 Analysekonzept 

 
●  Praxeologischer Fokus auf Männlichkeit als eine Dimension von Geschlecht,   
 
●  Keine exklusive Praxis von männlichen Jugendlichen. Der Analytischer Fokus nicht auf  
    Männer festgelegt, sondern nimmt auch Doing masculinity als Praxis von Frauen /  
    weibliche Jugendliche, in den Blick.  
 
●  Offene Kategorisierung, Intersektionalität als sensitizing concept (Riegel 2010 
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Forschungskontext Banlieue 
 

●  „Ghettoisierungsdiskurs“:  Ghetto  vs.  Anti-Ghetto 
    Unter, sowie innerhalb, französischer Vorstädte existierenden zum Teil   
    große Unterschiede mit einem starken sozialen Gefälle 
 
     ●  räumliche Verdichtung sozialer Marginalisierung,  
     ●  jedoch keine homogene Enklaven 
     ●  hohe ethnische Diversität 
 
●  Die überdurchschnittliche Betroffenheit von unsicheren Lebens- 
    bedingungen, mit denen Jugendliche in solchen Vierteln konfrontiert sind,  
    steht im auffälligen Kontrast zum wohlhabenderen Rest der Gesellschaft,  
    und entlarvt das republikanische Gleichheitsprinzip als weitgehend  
    uneingelöst 
 
●  „alltäglicher  Ausnahmezustand“: 
    konflikthafter Zusammenhang zwischen sozialer Benachteiligung und einer   
    verschärften Polizeipräsenz 
 
●  in meiner Untersuchung konzentriere ich mich auf sogenannte  
    "Problemviertel", urbane Sozialräume die von einer umfassenden  
    Marginalisierung der Lebensverhältnisse und einer erhöhten Polizeipräsenz 
    gekennzeichnet sind.  
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 Keywords 
 
● Ethnographie 
● Intersektionalität 
● Grounded-Theory-Methodologie 
● Gruppendiskussionen  
● Männlichkeit 
● Teilnehmende Beobachtung / Partizipation  
● Themenzentrierte / narrative Interviews 
 
 

Methodologie / Methode 
 
●  Ethnographisches Forschungsdesign 
    →    teilnehmende  Beobachtung 
    →    themenzentrierte/narrative  Interviews 
    →    Gruppendiskussionen 
 
  
●  Grounded-Theory-Methodology 
    →    offene  Kategorisierung: 
          Kategorien werden im Forschungsprozess gebildet 
    →    Intersektionalität  als  sensitizing  concept 
 
 
●  Interaktiver Forschungsprozess  
    →    Fremdheit  u.  Männlichkeit  als  forschungsstrategische   
         Ressourcen 
    →    Reflexiv-Prozessuales Analysieren des Materials 
    →    Abstand  /  Distanz   
    →    Vergleiche  verschiedener  Prä-analytischer Ansätze 
    →    ggfs.  Modifikation  des  Untersuchungskonzepts 
    →    vorläufige  Kategorienbildung 
    →    fokussierter  ins  Feld  gehen 
 

Mehrstufige Feldforschung 
 
(1) Juni 2014: Explorativer Kurzaufenthalt (2 Wochen) 
Ziele:                →    Recherche  potentieller  Erhebungsorte;;  Recherche  eines                  
                               Sportvereins; Wohnort/Unterkunft 
Erreichte Ziele:→    Festlegung  des  Erhebungsortes,   
                               Kontakt zu geeigneten Sportvereinen 
                          →  erste Kontakte mit lokalen Jugendlichen geknüpft,   
                                (Möglichkeit der Bezugnahme Im August 2014) 
                          →   Offenlegung meines Status als Soziologe gegenüber        
                                den Jugendlichen  
                          →  knüpfen verschiedener Kontakte zu lokalen Jugendlichen  
                          →    Anfertigung  erster  Feldnotizen/Beobachtungsprotokolle 
     
(2) Juli 2014: Verfeinerung/Anpassung des Untersuchungskonzepts 
→    Sichtung  und  Auswertung  des  ersten  gesammelten  Materials 
→    Ausbildung  u.  Verfeinerung  des  methodischen  Vorgehens 
 
(3) August 2014: Erste Längere Feldphase (3-6 Monate) 
 
(4) Oktober/November 2014: Prä-Analyse u. Kategorienbildung 
→    Sichtung  und  Auswertung  des  ersten  gesammelten  Materials 
→    Prä-Analyse u. vorläufige Kategorienbildung 
→    Fokussierung  u.  Verfeinerung  des  Analysekonzepts 
 
(5) Januar 2015: Zweite längere Feldphase (3-6 Monate) 
→    Fokussiertes  Vorgehen  auf  Basis  der  Prä-Analyse 
→    Überprüfung  der  vorläufigen  Kategorienbildung,  ggfs.  Verwerfungen 
     Anpassung 
 


